


Joki „enideM" das neue MärklingleiS
Er „euldeckte" rs Mehl . sondern .,elwas an ihm .- .\iehl au sieh selbst . sondern

elfen an dein neuen Punklkonlakl-I :Ieis . Die Sehrsellen sind ja sieht nn•hr gepriigl.
sondern aus Plaslik ring,•se1z1 . CIM darauf siliert die Schienen . I :rgo müßte keine
Massererbiudung mehr bestehen . .lull ssurde fiebrig . Iolhhelei• her und geprüft.
Talsächlich : Bei den einzelneu Weisslücken sind die beiden 11e1Sensebienen und dir
Millelkunlaklr fein säuberlich voneinander islllierl . I .rlliglitll hei drin .Iusehlult-
l;leis ist eine Schierltttserl!induug aus dünnem Blech vorhanden . 1 nd auch hei de :1
VVelelu u . Donner und Ihiria! Wenn mau nun der einen Schiene Plus- lind der
anderen Ilinus-Slrnnl zulührl, Fahrzeuge mit isuliciItu Sehsee nimmt, wozu claua
die Puulaknulal .te? .101 .1 slrahlle über das ganze besieht Imil dein halben geht rs
ja nulltlf Seine grd .utl:Iiche knnscqutnz ist brachtlieh : h:ntweller ninnnl man IIli1
den flehen Slci•Sehiriferu deif lirlruchthugsslrnru ah und hat damit endlich diesen
r ,hreunende . . Problem gelöst o d e r Ulan kann ritten unabhängigen 2-Zur-lti hieb . mit
1 herleiluug sogar eineu ;1-1.u r -ltelrieb wie Irrist 'l ili\-Sesinn durehfiihrrn . Irin
2-%ng-llrfrieb I1:1140: und Itlnupllol .) ist ja auch im ersleu Fall möglich . Er ist
erse:hiitlri•I und ntiielllr uni liebsten reimt `ribslbahgleise Iurlwerfen . Nicht weil
dun das 11är1 :lii-I :Iris besser gefiele . sondern hegen der +reIfiehrnden his irhl.
lein für allemal das 4erflixil• 11r11'ueldlingsprohlr111 beiseile geschafft zu hallen.

Ungeahnte I'erspektisen für die iiirI .Iinisien : I :s gilt nur, I .uks und 11a4ru ruil
Isolierten liadsiitzrn auszuriisten . nie man es bei Fahrzeugen für 2-S(•Ilienrh-IteIrieb
auch Inn liitdß und die Irrbindungen in den \trieben in heseiligen, dann stehen
- Mehl gerade a 1 1 e, aber immerhin

	

nlanclle Nngliehkeilen zur Verfügung.
Ilke Verbindungen in der Irl .eidltlSsehielle. in den Weichen usw . sine! Erleid

dadurellt zu Ireltueu, dalli eimatt die dünnen Bleche au der .eintabu Steile dnrebfelll
und die abgetrillen %+sischruslürke lIerauszlrhl .l

Ikes Vorerst einmal . .infornlafionshalher" dalnil keine l .serzuschril'1 .Einstb "I ;nl-
deekrr-Priorihilsanspruch-' zunichln neben kann . I :s könnte ihn am Ende ser
F?nlliiuschullg der Schlag Irrneu und das kamt ich nicht riskieren . da er noch
gehrauchi wird . . . .

	

1VeWa1V.

Auf der Fahrt durch winterliches Gelände Herinnen 5id, die Erst (siehe hsck gen des
Herrn H . Birkholz, Berlin (siehe Rtidibild von

Hell 11 V), der allmählich aul den Geschmack Ides Selbsthauers) gekommen ist . Diese netten HO-OId-Timer Inach un-
sern Bauplänen) enlsianden aus mm Sperrholz und besitzen Inneneinrichtung . Das Zusammenlöten der Dachslützen•

Bühnengeländer usw soll tatsächlich leicht sein - meinl Herr Birkholz!
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Inka und 1'ee 1t3
vorn (_) hienelldt1Yd11g . . .

. finden sich immer wieder kleine Nebensäch-
lichkeiten, die aber „en miniature" stets zur Be-
lebung unserer Strecken beitragen, so wie dieser
Wegübergang mit Drehkreuz und Warntafel . Eine
kleine Anregung für den Landschaftsgestalter.

(Aufnahme Bellingredt).

'Die enw,-nho/age
(Iu 5f (~er 'L o4,41raf'e .

. imitierte Herr Fritz Aurin, Düsseldorf, anläßlich
des kürzlichen VW-Jubiläums, um auch im HO-Mo-
dell die „Widerstandsfähigkeit" der Wiking-
Volkswagen-Karosserie unter Beweis zu stellen.
Am Schleudern des Volkswagens war die regen-
nasse Straße schuld . Und wenn die beiden Fah-
rer nicht gestorben sind, stehen sie noch heute
fluchend und schimpfend auf der URIX-Anlage
des Herrn Aurin _ I

Me Webe
wes C«!

Die 2 . Auflage unserer bekannten

„Sf reckenl)l(IIi--13r!)sell iire"
in Höhe von 2500 Stück war innerhalb von
4 Wochen wiederum vergriffen, da sie in steigen-
dem Maß auch von weiteren Kreisen gekauft wird.

Die dadurch erforderliche

.3 . Auflage
ist bereits greifbar, so daß die zurückgestellten
Aufträge umgehend erledigt werden.

Preis 2 .95 DM . Über 90 Strecken- und Bahnhofs-
gleisplane, teils mit perspektivischen Ansichten.

Miba-Verlag Nürnberg

• • • • • • • • • • • • •

Heft 16 ist am 19 . Dezember bei Ihrem Händler!
(in Begleitung des Miba-Reporters Nr . 71)
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Darauf ist mancher Sammler wild :

	

Heinz Kührtei. Begensbttrg.

fig44tiakN

	

etieimmtke.«bitb
Wahrend der Modelleisenbahnbauer mit

Handwerkszeug und den verschiedensten
Werkzeugen an der Werkbank seiner Lei-
denschaft frönt, sitzt der Briefmarken-
sammler mit Lupe, Pinzette, Zähnungs-
schlüssel und Wasserzeichensucher vor den
vielen bunten Papierehen, den Briefmarken,
ordnet, studiert sie und strebt nach immer
größerer Vollständigkeit seiner Sammlung.

Bei der Vielzahl der Briefmarken, die
es heute aus aller Herren Länder gibt, ist
es schier unmöglich. eine einigermaßen
vollständige B riefmarkensammlung Euro-
pas oder gar der ganzen Welt zusammen-
zutragen . Daher beschränkt man sich jetzt
zumeist auf das Sammeln von Briefmarken
nur einiger Länder . Daneben werden aber
auch sogenannte „Motivsammlungen" zu-
sammengetragen, z . B . Briefmarken aus
aller Welt mtl Bildern der Schiffahrt, der
Politik . des Christentums, der Tier- und
Pflanzenwelt oder auch des Sportes . Ein
beliebtes Motivthema ist auch die Eisen-
bahn oder nur die Lokomotive.

Während die ersten Briefmarken meist
nur als Briefmarkenbild den jeweiligen
Landesherren, das Staatswappen oder
gewöhnliche Ziffernzeichnungen trugen,
wurde es nach der Jahrhundertwende
immer üblicher, schön bebilderte Marken
mit den verschiedensten Darstellungen zu
drucken . Da Eisenbahn und Post in allen
Ländern Hand in Hand arbeiten, lag es
nahe, auf den Briefmarken auch Bilder
aus dem Eisenbahnwesen zu zeigen . Sind
es zuerst meist Lokomotivtypen oder Post-
züge, , o bringen die verschiedensten Eisen-
bahnkonferenzen oder Eisenbahnjubiläen
willkommenen Anlaß zur Ausgabe präch-
tiger Marken mit Motiven aus dem Eisen-
bahnwesen, von der ältesten bis zur mo-
dernsten Lokomotive, vom Streckenarbeiter
bis zum Lokomotivführer, der auf der
violettblauen, bulgarischen 7-Lewa-Marke
sogar ein König ist (der von der Eisenbahn
so begeisterte König Boris) . Ausnahmlich
zahlreicher Kolonien, insbesondere der
britischen, und seltsamerweise auch Groß-
britanniens selbst, des eigentlichen Geburts-
landes der Lokomotive . findet man bei den
meisten Postverwaltungen Briefmarken
mit Eisenbahnmotiven, so z . B . in Ägypten,
Chile, China, Costa Rica . Ecuador . Guate-
mala, Honduras, Indien, Japan, Kolumbien,
Korea, Me .xika, den Vereinigten Staaten
von Amerika, Neufundland, Nicaragua,
Persien, Spanisch-Marokko und in zahl-
reichen europäischen Ländern .

Ich glaube, daß es auch für den Modell-
bahner nicht uninteressant ist, einmal
einen Blick auf dieses Gebiet zu werfen.
Als Beispiel nur ein paar bemerkenswerte
Marken jeweils v . o . n. u, in 'f1 Größe:

[Bild 1 : Eine nrorlerne Srhnrelfzug .slokunmlirr
fier Deutschen Ifeiefrsbahn : diese role Marke ge-
hört ne der uns 4 Irenen heulrh rndr,+ Grdnnk-
arrsgabr artfit Gli rh der Ju(rrh rurrle rtfei er der deut-
sehen Eisenbahn. Die grüne 6 Pfg.-harke dieses
Satzes zeigt ‚(CO . . 1r1ler" . die ersle Lokomotive
auf der Strecke :Nürnberg . Fürth . ritt. blaue
23 Pfg .-'1(arke• den . .Flic- f1,=ndrrz Ilanr b tage r•• mal
die ratlile Oll Pfg.-Merke umen Slroarfirriru-
sehneNe ug.

liild 2 : Die dunkelgrüne .A-Cent- :lindre mil
der moderner` elektris rhru Lokour oller, `fach ien
1937, als der 13 . Eiei u(tu(uekoug re 6 in Paris tagte.

Bild 3 : Zu fier nuf Ritt! 2 gezeigten .Snnde•r-
marke gehört als _tveiler Salzwert fliese blaue
1,30-F'rarrr-Afarke• mit der modernen ba,nßfleko-
nmtier.

Bild 4 : Eine B reils/r Urlokeiuati lt. 11118 Iltrtisrul.
Dies,' klaue Merke ohne lf'ertangebr gehört _u
nineva urr.s vier Werfen beslr•hrndrn !('ohllüfig-
ln•ilssete uns deut Jahre 1922 _ugurrsler, der Ifrrrr-
gerhiffe.

Bild 5 : Eine rioletle 23-Crosrhen- .lfarkc nett
einer Srhruelfrxglokornoliee errliKlie(r der Feier
. .1110 Jahre Eiser/bahrt tu Dslrrrrrir'h ." .f ui ihre
dunkelbraunem 12-Gros eh en-Ala rke . dienet Snl_e .s
sieht man die erst' Ost, ereirh hub' arrnrpflolronro-
lirn die . . .frrstria" . und ntrf der karreinbraunen
35-Gro.schrr(-Alu rke rollt eine moderne elektrische
Lokonrolive über die Strecke . hinter der der
_Wilde Kaiser- emporragt.

lüld 6 : Stammt aus Japan ; `las Bild einer fast
deutsch anmutenden Du nrpfl okorna lirr feiert auf
der dunkelgrünen 3-Fenn-Marke der` 70. Gehrrrls-
lag der japunischeu Eisenbahn.

Bild _ Ehe: rifalls eine japanische Marke . Auf
Cerlrrilrblunk die alle japurtisehe Lokomotive
„Renk ei.'' Die Marke wurde zum Gedenken an
den 75 . Geburtstag der Eisenbahn irr Japan her-
ausgegeben.

BIBI 3 u. 9: auch dir Schweiz erinnert '1947 mit
einer ft ril rJ, Iig erz Senf lerausgabe urr das 700 jährige
Bes(chen ihrer Eisenbahn . aus dieser`` Sole hier
die grünte 5-('rnl-Merke arid dir rote 'h-Cenl-
Alarke freit lern eieklrisihen Cc•ltlearrf-Srlurel!_ug.

Bild 111 : Zeigt anläßlich des 1011 . Geburtstages
der dänischen Eisen hufüre ri auf der blürrftehgrü-
rren 15-0re-Afarke die erste dänisch` Durnpfloko-
nrolive , .Odm .'• Die drei anderen Weide dieses
Set_es einer mit Bildern einer rnodernrnr Lokomo-
tive und eines aus der Fähre ausfahrenden Blitz-
zages geschmückt.

Bild 11 : Diese Marke stammt aus `leer Sonder-
setz unlüt<lirh der Deutschen Ferkehrsausslrllrmg
1953 in München . Diese &murre 4-Pfg .-alarkr
s sen bolisirrt mit Befehlsstab und Zug auf der
Ein frrh alrn .strerke den rleul seit err Eisen bahiieerkeh r.

Bild 12 : 1944 rieb Frankreich diese blaugraue
1 .30-Franr-Alurlre zur Erinnerung an die vor 100
Jahren e irgefiiireiI r, auf Schienen rollenden Post-
ände'r herum .

	

(5clrlrr (< el . 5:3.;
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Tunnelbau

	

1lodeIllt u vr : Johl und -Mn

von If'eU'ul['

	

Oberleitungsverlegung
Dieses Thema dürfte bei vielen

Lesern bald wieder akut werden, wenn
es an die Erstellung der „traditionel-
len" Weihnachtsanlage geht . Aber
auch mancher Neubeginner, der sich
eine stationäre Anlage raummäßig lei-
sten kann, wird sich hierüber Gedan-
ken machen müssen . Wir wissen nur
zu genau, daß gerade in dieser Hin-
sicht allzu oft „gemogelt" oder besser
gesagt „gewurschtelt" wird . (Vielleicht
trifft uns mit ein Verschulden, weil wir
tatsächlich auf dieses Thema noch
nicht näher eingegangen sind) . Um es
gleich gründlich zu machen, wollen
wir auch dem Tunnelbau einige Auf-
merksamkeit zuwenden, da er in
ursächlichem Zusammenhang mit der
Oberleitung steht . Wir wollen nämlich
Wert darauf legen, auch die Tunnel-
röhre möglichst fachmännisch zu ge-
stalten (mindestens so weit man sie
einsehen kann), sodaß von vornherein

Abb . 2 . Die Fahrtdra htaulbue .jung im Tunnel, die nachzu -
bilden dem Selbstbauer überlassen bleibt .

eine „Mogelei" mit dahinter aufgestell-
ten Oberleitungsmasten zunichte ge-
macht ist . In der Annahme, daß der
Oberleitungsselbstbauer wohl eher und
von sich aus schon eine vorbildähnli-
che Aufhängung im Tunnel ausführt
(Abb. 2), wollen wir heute die Mög-
lichkeiten bei Verwendung der weit-
verbreiteten Vollmer-Oberleitung unter-
suchen. Außerdem wollen wir mit der
Unsitte der zu großen und unförmigen
Tunnelportale aufräumen und legen
unserem Bau eines der neuen Gäbe-
lein-Portale für eine 2-gleisige Ellok-
Strecke zugrunde .') Voraussetzung
hierfür ist allerdings ein Gleisabstand
von 5 cm (von Gleismitte zu Gleist-
mitte), wie er bei den neuen Märklin-
Gleisen gegeben ist und wie er von
einem Gleisbauer ohne weiteres ver-
langt werden kann . Bei den bisherigen
Märklin-Gleisen, bei TRIX- oder Fleisch-
mann-Gleismaterial muß man durch
Gleisbogenstücke eben auf diesen
Gleisabstand zu kommen versuchen.

') Siehe Seite 511 Heft 14 V,
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In ungünstigen Fällen kann man
auch den kleinen Trick anwenden und
2 eingleisige Portale nebeneinander
setzen, eine Lösung, die zweifelsohne
besser aussieht als zu breite und dem-
nach zu hohe Portale und wie sie mit-
unter auch beim großen Bruder zu fin-
den ist . (In der Nähe von Wuppertal
stehen gleich 3 eingleisige Tunnelpor-
tale nebeneinander!)

Doch nun zum Thema selbst! Als
erstes werden die Gleise mit den Ober-
leitungsmasten verlegt, wobei das
letzte Oberleitungsstück noch ca . L . ' 3
in das Portal hineinragt . Nach Abb . 7
wird dieses letzte Stückchen gekürzt
bezw. zurecht gebogen . Die Oberlei-
tung lassen wir vorerst „links liegen"
und knöpfen uns das Portal vor.
Auf mehreren Sperrholzstückchen (ca.
5- 8 mm stark) reißen wir nach dem
Originalportal die Tunnelöffnung an
und sägen diese aus. Im Interesse der
weiteren Arbeiten tut man gut, diese
Sperrholzstücke gleichhoch zu wählen.

Wenn die Tunnelstrecke gradlinig
verläuft, genügt - je nach dem ver-

wendeten Oberleitungsdraht - alle
20 - 30 cm ein Holzportal . Bei Bogen-
strecken muß man wohl alle 10 . 15 cm
eines aufstellen, da sich die Papprohre
ja nicht auf die erforderliche Form bie-
gen lassen. An die Portale sind kleine
Holzklötzchen zu schrauben (Abb . 8),
mit deren Hilfe die Portale auf der An-
lagengrundplatte festgeschraubt wer-
den. Ein Festleimen hilft nichts, da die
gesamte Tunnelröhre zwischenrein
nochmals abgenommen werden muß.

Die Portale sind also zunächst ein-
mal im erforderlichen Abstand zu be-
festigen, wobei man sie bei Bogenfor-
men nach der darunter befindlichen
Gleisschwelle radial ausrichtet . Dann
werden Aktendeckelstücke (Breite je
nach dem Portalbogen, Länge etwas
größer als die jeweiligen Portalab-
stände) eingeschoben und mit einem
Bleistiftstrich - entlang den Portalöff-
nungen - die Linie markiert, nach
welcher der Aktendeckel ausgeschnit-
ten werden muß . (Wichtig bei den ge-
bogenen Tunnelröhren, die ja aus ein-
zelnen geraden Teilröhren zusammen-

Abb. 3 . So entsteht die Tunnelrohre . Das „Durcheinander " hinterlieben : ]okl (alles Joachim Kleinknecht) und Allö
(alias Alfred Löser), beide ihres Zeichens Chemigraphen im Miba .Verlag und passionierte Modellbauer
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Abb . 4 . Die Tunnelröhre von unten . „ Sdrönheitshalber"
(aber unnützerweise) sind jeweils 2 Drahtstifte einge-
schlagen und „irrtümlicherweise" einzelne Leilungsstücke

angelötet!

gesetzt werden müssen!) Wenn dies
geschehen ist, geht es an das Einkle-
ben der Pappstücke . (Notfalls die Por-
tale etwas lockern, um die leimbestri-
chenen Stücke besser in die Portale
einbringen zu können .)

Die nächste nicht unwichtige Tätig-
keit ist ein gutes Vesper - nicht um
neue Kräfte zu sammeln, sondern um
den Leim trocknen zu lassen . Noch
besser ist schlafen zu gehen - falls
es nicht gerade mitten am hellichten
Tag ist! - und erst am nächsten Tag
weiterzumachen.

Nach ein paar Stunden also,
schraubt man die Tunnelröhre los,
stellt sie auf den Kopf (daher die For-
derung nach gleichhohen Sperrholz-
brettchen!) und schlägt in die Holz-
portale an den Stellen, wo die Ober-
leitung verläuft, ca . 3 cm lange Stifte

ein, (Abb. 9) die beim vorliegenden
Portal z . B . 15 mm vorstehen. (Besser
„nachklopfen" als wieder „herauszie-
hen" oder noch besser : Schrauben ver-
wenden!) Um die Möglichkeit auszu-
schließen, daß die Lokstromabnehmer
hängen bleiben (eine Gefahr, die bei
gebogenen Röhren über kleinen Gleis-
radien bestehen kann), ist die Oberlei-
tung im Tunnel niedriger zu legen, da-
mit die Pantographen etwas zusam-
mengedrückt werden und deren Schleif-
bügel dadurch mehr seitlichen Spiel-
raum bekommen . Eine weitere Vorbeu-
gungsmaßnahme ist gleich zu Beginn
der Arbeiten vorzusehen : Man sägt
die im Bogen stehenden Tunnelöffnun-
gen etwas größer aus als das Origi-
nal-Portal!

Nun sind wir endlich soweit, den
1 mm-Oberleitungsdraht an die Nagel-
oder Schraubenköpfe zu löten. An
Stoßstellen lötet man die Drahtenden

Abb . 5 . Der Obergang von Volimer-Oberleitung und Tun-
nel .Fahrleitung . Wegen der jeweiligen 2 Stifte siehe Abb . 4

Abb . 6.
Dasselbe
(Abb . 51 ,.in
grün", d . h.
nochmals
zeichnerisch

Vollmer-Olfy angelöteter Messingdr.

~Gäbelein-Porfal

--T Holzteisichen

Pappröhre

	 i

Zeichnungen unmaBslihlich !

Abb . 7

1 hier abzwicken

abzwicken- umbiegen
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